
296 Klamne eitrage

Klausur auf die nächste Generation übertragen wiıird. Auch dıe Mau-Mau
haben 1m Glauben ıne ottenbarte Wahrheıt den Eıd S Daher
ihre Starke und daher das unvermeidliche Eındringen der Mau-Mau 1n dıe
Gewerkschaften.
Daher uch dıe Schwäche der kuropaer, diesé Bewegung endgültig uber-
wınden. Daher die Besorgni1s der Regierung VOT subversıiver Tätıgkeıt
der Gewerkschaften und daher schlief{fslich die Aufgabe der Mıssıon, dıe einz1g
gesunde Loösung verwirklichen. Dıiese Lösung besteht 1n einer Gewerkschafts-
bewegung, d1e auf christliche Grundsäge zeremonıiell verpflichtet ist. S1e ware
Vorläufer eıner chrıstliıchen Arbeıterpartel.
Es ıst nıcht abzusehen, Was ın (Ostafrıka geschehen wird, wenn dıe Miss1ion
diese Aufgabe nıcht erkennt der sıch iıhr nıcht entschlossen unterzieht.

-r AUFHAUSER; MÜNCHEN
SECHSTE RELIGIONSGESCHICHT. JAH 1956

BREMEN

Hatten die bisherigen Jlagungen des „deutschen Zweiges der internationalen
Vereinigung zum Studıum der Religionsgeschichte” 1n Maiınz un!: Marburg statit-
gefunden, konnte sıch heuer ine Nicht-Universitätsstadt Bremen als
Gastgeberin ruüuhmen. Der weltaufgeschlossene Senat dieser LCUu emporblühenden
Handelsempore, deren Kaufleute un! Schiffe se1t Jahrhunderten Kunde von Sıtte,
Religion und Brauchtum remder Voölker nach Kuropa brachten, hatte der. Vor-
standschaft 1ine großzügige Eınladung übermitteln lassen. Diese wurde umso

ireudıger ANgCHNOMMCN, als dadurch einer großen ahl (70) VoO  - Teilnehmern
AUS Mitteldeutschland, der DDR, die Möglıichkeit ihres Kommens gesichert ward.
Schöne Räume des Rathauses wurden tür dıe Vorträge ZUT Verfügung gestellt.
Neben der Stadt hatte auch das Bundesinnenministeriıum 1n dankbar anerkannter
Weise dıe Tagung finanziell gefördert. Unter den rund 150 Teilnehmern fanden
sıch Professoren und Studierende der evangelisch-theologischen Fakultäten der
Humboald-Universität Berlın, Jena, Rostock, Leipzıg, Greifswald, Halle un
Dresden.
Bei der Vorstandssıtzung wurde dem Wunsch der jJungeren Generation nach
starkerer Vertretung Rechnung geiragen und dıe Mitgliederzahl VO  e bisher
auf erhoht. Pastor Dr. Schröder-Bremen,; der sıch die Tagung esonders
verdient gemacht hatte, und Dr Lanczkowskı-Wabern wurden dem bısherigen
Vorstand (Heiler, Mensching, Fascher, Aufhauser, Glasenapp, Jursch, Mühlmann)
beigewählt. Die jeweilige Wahl des auf Miıtglieder begrenzten Vorstandes
soll hinfort 1n der Regel alle ZWEI1 Jahre stattiinden, dazwischen evt1! 1ne Ar-
beitstagung mıt besonders breitem Raum für Diskussionen eingeschoben werden.
Das Archiv für Religionswissenschaft coll demnächst, un ZW AAar iın einem OS£t-
deutschen Verlag wıeder erscheınen. Da Straßburg immer mehr einem Zen-
trum für relıig10nswissenschaftliche Studien 1n Frankreich ausgebaut wird, so1l
Marburg für den deutschen Kulturkreis noch mehr als Mittelpunkt religions-
geschichtlicher Forschung gefördert werden. Im Herbst 1958 soll die inter-
natiıonale Tagung Tokyo abgehalten und 1mM Anschluß daran dıe Tagung
des deutschen Zweiges 1n Ost- und West-Berlıin 1ın Aussicht werden.
AN diese Vorschläge der Vorstandssıtzung fanden die Biıllıgung der großen
Mitgliederversamxplung. Zur eıt zahlt der deutsche Ziwelg 176 Mitglieder.
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Hauptthema der Tagung WAar Heılıge Überlieferung und heiliges Schrifttum
den verschiedenen Religionen Leider haben fünf Vortragende etzten

Augenblick SChH Krankheit der A Uu's anderen Gründen abgesagt rof Fascher-
Berlin führte ersten otffentlichen Vortrag 11 Anschlufß und Auslegung der

der Apg 3() geschilderten Kpısode der Belehrung des athıopıschen Käaämme-
TCTS durch Phılıppus „ Verstehst du enn auch W as du liesest?“ dUus, W1C gerade
dıe Zentrum des Gespräches stehende Person des leidenden Gottesknechtes
(Is 53 8) VO  3 dem Juden- un Christentum völlig verschieden gedeutet wırd
Ersteres sıeht dem zuerst hebräıisch gefaßten Urtext annn 1115 Aramäische
übersetzten und sinngemäß vollıg geanderten Texte VOIN leıdenden Gottes-
knechte Israel als olk un Leiden, das Christentum hingegen Jesus den
durch SC1iNECN Tod dıe Menschheit erlösenden Heiland und Messias Dieser
geıistige Prozefß zwıschen jüdıiıscher und christlicher Schriftdeutung spielt

und 200 Chr Das heılıge Schrifttum 1SL C1MN Heilsmittel der Erinnerung,
nıcht des (sedächtnisses das ebende Wort hingegen g1ıbt 616e Erzählung
ıhrem Ursinn weıter Mißdeutungen sınd dabe1ı mehr ausgeschlossen als hbel der
schriftlichen Überlieferung, die beı der Unsicherheit der Erklärung infolge
anderer geıistıger Struktur der eıt keinen Aufschluß über den wahren ınn
geben vermags Diese jüdische Polemik die chrıstliche Auslegung bezeugt
daß sıchere Deutung un Verkündigung unter dem Geiste Gottes, unter dem
Worte (sottes stehen IMUSSCHL, sodaß Falschdeutung vermleden wırd
Im zweıten offentlichen Vortrag sprach Dr Schröder Bremen über Leben, Werde-
5a15 und Wiırken des Bremer Religionshistorikers Ihomas Achelis, des Be-
gründers des Archivs für Religionswissenschaft.
Prof MencChing--Bonn arbeıtete SC1INCM theoretisch-systematischen Hauptvor-
trag die beıden Grundbegriffe der Tagung „JIradıtion“ als Weitergabe der
relig1ösen Erfahrung entsprechend dem Motiv der Konsolidierung der Ge-
meınde W1C der Selbstbewahrung Interesse der Dauer und Reinerhaltung
der gepragten kForm W1C der Neuschöpfung heraus UÜberlieferung und Neu-
schöpfung bezeugen allen Religionen einerseı1ıts C112 absolutes Festhalten
religiösen Schrifttum, SC1NECIM Wortsinn Diıes berge freilich dıe Getfahr der
Materıalısıerung und Mechanisierung des Wortglaubens, führe LU  I amonı1e
des Buchstabens ZU magıschen Vollzug des Kultus durch kultische Organı-
satıonen priıvilegierten Priesterstandes Andererseıts bedeute Neuschöpfung
vielfach Vorstoß ZU zeıtlos ewiggültigen 1nn der Wahrheit auf dem
Gebiete des Mythos des hl Buches WIC der Lehre und des Kultus In echtem
Protest suche die Neuschöpfung ber den erstarrenden relig1ösen Konservatıvıs-
IMNUus oft wahrer Frömmigkeit wıederum den eigentlichen Ursinn des gC-
schriebenen Wortes enthüllen Am Abend des zweıten Tages bildeten dıe
Menschheitsbibeln der Glaube TE Inspiration und ihre Deutung den
Ausführungen VO  - Prof Heiler das IThema ottentlichen Vortrages Aus
der heiligen Literatur der Menschheit zeichnete C} ıild der
uralten relig1ösen Jexte, der sakralen Bücher gestifteter Religionen, mythischer
Erlösungs- WIC prophetischer Gesetzesreligionen Diıie Lehre VoO Ursprung
dieser Schriften dıe Gesetze ıhrer Kanonisierung und ihre Stellung Leben
der Voölker der verschiedenen relig1ösen Bekenntnisse wurden ebenso als Auf-
gabe wissenschaftlicher Forschung WIC religiösen Inspirationsglaubens gedeutet
Den Schluß der öffentlichen Vorträge bıldeten drıtten Abend die Dar-
legungen VO  } Frau Prof Jursch Jena über TIradition und Neuschöpfung auf
dem Gebiete des altchristlichen Bilderkreises der vorkonstantinischen W1C der
konstantinischen un nachkonstantinischen eıt (bis 400)
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Die übrigen Vorträge behandélten den gegenwartıgen Herrn 1mM Wandel des
Christusbildes (Prof. Thulin-Wittenberg), den Koran als Lebensftundament des
Islam (Frau Prof Tarı-Schimmel-Ankara, obwohl Christin, Dozentin tüur elı-
gionsgeschichte der dortigen. philosophischen Fakultät), das Heilige, Realıtat
und Aspekte (Dr. Cold-Kiel), das mythische Sprechen als Form relig1öser
Überlieferung (Dr Holz-Frankfurt/M.), Gottesliebe un: All-Einheitsschau: be]l
Tulsıdas (Prof. Glasenapp- L1übingen), dıe Überlieferung der religiösen Sua-
heli-Dichtung (Prof. Dammann-Hamburg), dıe hl Schriften I1ıbets und der
Mongolei (Dr Lanczkowski- Wabern), die Ablehnung der Schriftautorität 1m
Zen-Buddhismus (Prof. Gundert-Neuulm), Wesen un Weısen der Interpre-
tatıon VO  w} „heilıgen“ TLexten 1n den Religionen (Dr. Stephenson-Godesberg),
Fremdreligiöse (jüdiısch-altägyptisch-hellenistisch-kabbalistische) I radıtion 1m
Christentum und Islam Abessinıiens mıiıt iıhrer Furcht VOT der Strafe durch Ahnen,
Sabbathheiligung, Beschneidung (Frau Dr Plaziıkowsky-Brauer-Frankfurt/M.)
und Wo ist das echte Mariengrab” CETOT: Aufhauser). Zur Eınfüuhrung 1ın dıe
Studienfahrt den Groisteingräbern bei Ahlhorn und Wildeshausen hielt
rof Sprockhoff-Kiel einen Lichtbildervortrag uüber die nordwestdeutschen Rıe-
sensteingraber 1m Rahmen der europäischen Megalıth-Kultur 2000, VO  - den
Ur-Dolmen den Dolmen, Lang- un Kurzgang-Grabkammern den Stein-
kistengräbern mıt Seelenloch,ihren Allees Couverts, ihrem Keramıkschmuck mıt
Augenpaar. Aus den materiellen Funden wurden schr vorsichtige Folgerungen
auf dıe geistig-relig10öse Kultur des Menschen der Megalıithzeit AaUuUS Steinreliefs
auf Decksteinen der truhen Bronzezeıt (Augenpaar, Vasen miıt Löffeln, Rad,
Sonnenvogel) w1e den UÜberresten eines VOT kurzem 1ın Dänemark aufgefundenen
Bauwerkes (vielleicht eines Kulturgebäudes?) SCZOSCH.
Eıne austührlichere Inhaltsangabe dieser Vorträge wuüuürde den Rahmen der Be-
richterstattung überschreiten. War be1 den oöffentlıchen Vorträgen für Diskussion
überhaupt keine Möglıichkeıt, War für diese auch be1ı den übrıgen Darlegun-
SCH, iıhrer großen Zahl WI1eE ihrer vielfach zeıtlich langen Dauer JN,
NUr 1e]1 geringer Raum. Nachahmenswert bliebe das Beispiel anderer WI1ssen-
schaftlicher Kongresse, eiNe Zusammenfassung des gebotenen Stoffes schon be1
Beginn der Tagung den Teilnehmern ıhrer genügenden ÖOrientierung un:'
fruchtbarer Diskussıion auszuhändıgen.
Zwei Pressekonferenzen, eıne Ausstellung relıg1öser Kunst exotischer Völker
1m Bremer Überseemuseum (dem stellvertretenden Direktor Dr bel dankte
Prof. Autfhauser für seine Mühen der Auswahl un Aufstellung der Objekte
wI1e für se1ne einführenden Worte ber cdıe magisch-kultische Bedeutung der
religiösen Kunst der Oß. Primitiven, der Altkulturen Suüd- un Mittelamerikas
WI1Ee der Hochkulturen Asıens, 1mM Bereich des Buddhismus zumal) w1e VO  -

Handschrıiften, Karten und Büchern AUuSs der eıt VO VOI- bıs SA nach-
ristlichen J AaUus den estanden der Marburger Universitätsbibliothek, vom
Direktor der westdeutschen Bibliotheken In Marburg Dr. Cremer ausgewählt
Un kuz erklärt, vervollständıgten das reichhaltige Programm. Eın Senatsemp-
fang 1n der wundervollen oberen Halle des Alten Rathauses WI1e 1m Focke-
Museum durch dıie Diakonie der St Ansgarı-Gemeinde boten Gelegenheit
persönlicher Fühlungnahme un Aussprache. Bei ersterem übermittelte Frau
Senator Mevısson den Wıiıllkomm des Senates wWw1e der freıen Hansestadt. Prof.
Heıler dankte mıt dem Hinweis, daß WI1e alle Religionen der Wahrheit dienen,
die Frommen aller Religionen und Völker ın Harmonie, Liebe und geistiger
Kinheit sıch verstehen un achten können, auch dıe Religionswissenschaft und
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religionsgeschichtliche Forschung alle 1ın einem Bruderbundcé vereıinen, diıe nach
vorurteilsloser Wahrheit streben.
Für uns moderne Menschen eınes vielfach reıin materiell-technisch-wirtschaftlich-
rational ausgerichteten Zeıtalters bestehen manche Schwierigkeiten, u11l ın den
Ursinn mythıscher Gedanken, Erzählungen, Kulte einzufühlen, die Bedeutung
des Religiösen auch heute noch voll anzuerkennen. Um erfreulicher War die
lebhafte Anteılnahme der Bremer Bevölkerung den Vorträgen.
Drei AaUS England ZU  an Tagung gekommene Mitglieder des „Religıösen Mensch-
heitsbundes“, begründet VO  - Francıs X ounghusband, berichteten einem Nach-
miıttag VO den (Gredanken, Zielen des Bundes, der außer 1ın England auch 1n
Frankreich, Holland und USA Anhänger zahlt und den Geist der Gemein-
schaft un des Verstehens unter der Menschheit durch Religion eine Welt-
loyalıtät erwecken will, dabe1 ber die Verschiedenheit der Menschen, Nationen
un! Glaubensbekenntnisse ın völliger Freiheıit anerkennt, gegenüber einem
aggressıven Atheıismus der Gegenwart. Diıese erstrebte Weltgemeinschaft durch
Religıon ıll eın tiıeferes gegenseıt1ges Verstehen ermöglıchen. Diıie evtl Grün-
dung eınes deutschen Ziwelges soll durch weıtere Beratung zumal mıt reisen
der für äahnliche Ldeen besonders aufgeschlossenen schwäbischen Metropole
Stuttgart erfolgen.
Wie be1 den bisherigen Jahrestagungen bleibt WwW1Ee auch ın der Gesamtzahl der
Mitglieder das geringe Interesse katholischer Forscher und Teilnehmer betrub-
lıch Der sıch konfessionell nıcht einselt1ig orjıentierte deutsche Ziwe1g relı-
gionsgeschichtlicher Forschung erhalt damit eın be1 der grundsätzlich paritätischen
Ausrichtung nıcht gewolltes evangelisches Gepräge, nıcht hne NSere eıgene
Schuld Waren doch katholischen Theologen LUr rof. Antweiler-Münster
un der Berichterstatter ZUSCECN.

JOSEPH HENNINGER S VE POSIE (FRBG.), SCHWEILZ

ZUM 50 JJAHRIGEN DES „ANTHRO  6 06—1956)}

I> Le miıssıonnaıre catholique peut aussı etre le mı1ssı1ionnalre de la scı1ence.
I1 le peut, A dans un certaıne HCS ı1 le doit.” So schrıeb Msgr. Alexandre
Le Roy, Sp S’ iın seinem programmatischen Artikel A ro.  le scientifique des
Missionnaıres“, mıiıt dem 1m Jahre 1906 dıe erste Nummer des „Anthropos”
(Internationale Zeitschrift für Völker- und Sprachenkunde, herausgegeben unter
Miıtarbeit zahlreicher Missionare VO  — Schmidt S 3E D eröffnet wurde
Aus der gleichen Überzeugung heraus War be1 ılhelm Schmidt seıit Jahren
der Plan gereift, eine ethnologisch-linguistische Zeıitschrift für Miıssiıonare
gründen. Dıe außere Anregung azu kam VO  — der Beschäftigung miıt den lingu-
istischen un: ethnologischen Materialıen, dıe ıhm dıe Miıssıonare AF seıt
1596 Aaus Neuguinea, spater auch Aaus Togo, zusandten Im Jahre 1904 hatte

Siehe Rahmann, Fünf{fzıg Jahre „Anthropos”. Anthropos 51; 1956, 18
} Anthropos 1Y 1906, B} (die zıtierte Stelle: a.a.0 4)

Siehe Fr Bornemann, Verzeichnis der Schriften VO  - Schmidt S. V,
(1868—1954). Anthropos 49, 1954, 385—432, bes. Nr. 19 5: 7! 1 2 $ 26; Arnold
Burgmann, Schmidt als Linguist. Anthropos 49, 1954, 627—6538, bes 628;

Henninger, Wılhelm Schmuidt S.V. (1864—19.  }s Eıne biographische
Skizze. Anthropos 51 1956, 19—60, bes 2 9 Koppers, Professor Pater Wil-
helm Schmidt AL Kıne Würdigung se1nes Lebenswerkes. Anthropos 51,
1956, 61—80, bes.


